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ZIVILSCHUTZ IN DER GEMEINDE

Integrierte ZSO Laax GR

Erster gemeinsamer
Arbeitseinsatz
Eine Dienstleistung für die Öffentlichkeit stand

im Mittelpunkt der ersten gemeinsamen Übung

der Integrierten ZSO (I-ZSO) Laax. Im Rahmen

dieses Einsatzes wurde der Wanderweg «Sen-

da Cuvel» saniert.

FRIDOLIN ZIMMERMANN

Die Rettungsformation der I-ZSO Laax
setzt sich aus Zivilschützern der Gemeinden

Falera, Laax, Sagogn und Schluein
zusammen. Mit der Sanierung des Wanderweges

«Senda Cuvel» entlang dem linken

Ufer des Rheins zwischen Sagogn und Va-
lendas leisteten die Zivilschützer einen
Beitrag für alle Bewohner und Touristen
der Alpen-Arena. Mit grossem Einsatz
arbeiteten die drei Gruppen an der Sanierung

des Wanderweges, damit dieser wieder

normal begehbar wurde. Gebüsch
müsste entfernt werden und einzelne
kleinere Bäume wurden gefällt. Der zum Teil
abgerutschte Weg wurde neu befestigt,
oder bei schwierigen Passagen wurde eine
neue Linienführung gewählt.
Wie wurde dieser Weg vom Zivilschutz
ausgewählt? Wie Guisep Coray, Chef I-ZSO
ausführte, wurden die Gemeinden des
Einzugsgebietes angefragt, welche Arbeiten
durch den Zivilschutz ausgeführt werden
könnten. Die angefragten Gemeinden
reichten ihre Vorschläge ein, aus diesen
wurde die Sanierung des erwähnten Weges

ausgewählt. Es wird beabsichtigt, dass

die Zivilschutzeinsätze mit der Zeit allen
Gemeinden zugute kommen können. Es
werden jedoch nur Arbeiten ausgeführt,
die im öffentlichen Interesse stehen und
keine Konkurrenz für das einheimische
Gewerbe darstellen.
Neben den Arbeitseinsätzen zugunsten
der Öffentlichkeit wurde auch geübt.
Bereits am Montag rückten die
Kaderangehörigen zu ihrem Dienst ein. Die ersten
beiden Tage dienten dem Kader zum
Auffrischen der Kenntnisse und der Vorbereitung

des Einsatzes der Mannschaft. Am
Mittwoch rückte die gesamte Mannschaft
ein. Nach dem Fassen und Bereitstellen
des Materials wurden auch die notwendigen

Handgriffe für den Rettungsdienst
trainiert, die theoretischen Grundlagen der
lebensrettenden Sofortmassnahmen
gelernt und die Handhabung des neuen
Rettungsmaterials geübt. Q

ZSO der Gemeinde Suhr AG

Rettungsdienst baute

Beachvolley-Anlage

pg. «Dienst an der Allgemeinheit» war das

Motto der jüngsten Zivilschutzübung in der

Aargauer Gemeinde Suhr. Im Rahmen eines

zweiwöchigen Kurses wurde unter anderem

im Schwimmbad Suhr eine Beachvolley-Anlage

erstellt.

Die Idee wurde letztes Jahr kreiert. Vorerst

waren jedoch die Kosten von rund
30000 Franken ein Hindernis. Der
Gemeinderat und die Betriebskommission
des Schwimmbades suchten deshalb nach
«Freiwilligen» und fänden diese bei
militärischen Einheiten und dem Rettungsdienst

des Zivilschutzes. Mehrere Sponsoren

unterstützten das Vorhaben, so dass
die Anlage schliesslich mit einem
Kostenaufwand von rund 14000 Franken realisiert

werden konnte.
Mit dem Wegführen von 90 Tonnen Erde
und dem Zuführen von 198 Tonnen Ouarz-
sand sowie dem Aufstellen der Netze war
es längst nicht getan. Zusätzlich müsste
viel «Hintergrundarbeit» geleistet werden
- vom lokalen Gewerbe bis zu den Bundesstellen.

Niemand durfte das Gefühl haben,
übergangen oder benachteiligt worden zu
sein.
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Ausmessen,
zuschneiden und
auslegen der Folie
vor dem Verteilen
des Quarzsandes.

Urs Scheuber, Gruppenchef Rettungsdienst:
«Man sieht nach

diesem Einsatz ein bleibendes Resultat.»
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